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Gesellschaftliche Prämisse – Ökonomisierung 

Demokratie zwischen Fortschritt und Krise 

�  einerseits: Entwicklung eines demokratischen und sozialen 
Rechtsstaats mit weitgehenden individuellen Freiheitsrechten 
als historischer Fortschritt in der Moderne 

�  andererseits: ökonomische, soziale und ökologische 
Verwerfungen als Resultat einer von politischen und 
nationalen Grenzen weitgehend befreiten Kapitalverwertung 



Gesellschaftliche Prämisse – Ökonomisierung 

Staat, Wirtschaft, Zivilgesellschaft 

�  Staat: 

o  politisch-administrativer Komplex 

o  autopoietisch und selbstreferentiell 

o  gesteuert durch das Medium „Macht“ 

(politische Macht / administrative Gewalt) 



Gesellschaftliche Prämisse – Ökonomisierung 

Staat, Wirtschaft, Zivilgesellschaft 

�  Wirtschaft: 

o  ökonomisch-industrieller Komplex 

o  autopoietisch und selbstreferentiell 

o  gesteuert durch das Medium „Geld“ 

(Logik des Mehrwerts / Zinsmechanismus) 



Gesellschaftliche Prämisse – Ökonomisierung 

Staat, Wirtschaft, Zivilgesellschaft 

�  Zivilgesellschaft: 

�  frei zugängliche öffentliche Arena 

�  nicht durch generalisierte Codes (Macht/Geld) gesteuert 

�  Prägung durch intersubjektive Verständigung / Deliberation 

(Kumulation von kommunikativer Macht und sozialem 

Kapital) 



Gesellschaftliche Prämisse – Ökonomisierung 

Gesellschaftlicher Status quo 

�  weitgehende Kolonisierung der gesellschaftlichen Lebenswelt 
durch Macht und Geld 

o  starke Verrechtlichung / Verödung institutioneller Strukturen 

o  Triumph des ökonomischen Dogmas / Ausweitung von Ungleichheit 

�  Zivilgesellschaft als mögliches Korrektiv 

o  Kritik der systemischen Imperative durch öffentliche Debatten 

o  politisches Einwirken durch Engagement und Bürger_innenbeteiligung 



Zur Rolle von Wissenschaft und Forschung 

Wissenschaft und Forschung zwischen Erkenntnis- und 
Interessenorientierung 

•  einerseits: Wissenschaft als Produzentin von praktischem 
Orientierungswissen in komplexer Weltlage 
(Forschung für den Menschen) 

•  andererseits: Wissenschaft als erste Produktivkraft zur 
Erforschung von ökonomischen Wachstumspotenzialen 
(Forschung für ökonomische Interessen) 



Zur Rolle von Wissenschaft und Forschung 

Forschung für den Menschen 

•  Erforschung der anstehenden Transformationsprozesse 
(Klimawandel / Friedenssicherung / Weltgesellschaft) 

•  Wissenschaft als kritische Wissenschaft 
(erkenntnistheoretische Selbstreflexion) 

•  partizipative Gestaltung der Forschungsinhalte 
(Beteiligung der Zivilgesellschaft / Aufzeigen von 
grundlegenden Alternativen) 



Zur Rolle von Wissenschaft und Forschung 

Forschung für ökonomische Interessen 

•  Dominanz der Lissabon-Strategie 

o  Forschung für ökonomisches Wachstum 

o Wissenschaft als Produktivkraft 

•  strukturelle Demokratiedefizite in der Forschungspolitik 

o  kein relevanter Einfluss der Zivilgesellschaft 

o  kaum Einfluss des Deutschen Bundestages 

o Dominanz von Expertenkommissionen 



Ambivalente Perspektiven 

Partizipation als Prozess 

•  Modell der deliberativen Demokratie als Grundlage 

o  Schubumkehr: öffentliche Debatten von Stakeholdern unter 
Einbeziehung von Experten 

•  zivilgesellschaftlich bestimmte Governance der 
Forschungspolitik 

o  Institutionalisierung von Mitsprache und Mitentscheidung 



Ambivalente Perspektiven 

Widerstände 

•  fehlendes Interesse an partizipativer Governance in Politik 
und Wirtschaft 

•  fehlender öffentlicher Druck 

•  fehlendes Bewusstsein für die demokratische  
Gestaltbarkeit von Forschungspolitik 

•  fehlende Debattenkultur 



Ambivalente Perspektiven 

Entwicklungsperspektive: Leitbild Bürgergesellschaft 

»... beschreibt ein Gemeinwesen, in dem die Bürgerinnen 
und Bürger auf der Basis gesicherter Grundrechte und im 
Rahmen einer politisch verfassten Demokratie durch das 
Engagement in selbstorganisierten Vereinigungen und 
durch die Nutzung von Beteiligungsmöglichkeiten die 
Geschicke des Gemeinwesens wesentlich prägen 
können.« 

(Enquete-Kommission 2002) 
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